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auS bett Aedcrn gefammelt — furg ein unentwirr*
barcS Vilb unfägti*er 3crftüdctung beS ©igentfeutnS,
ber (Suttur unb beS ScrrainS. Allein mitten in bie*

fem Söirrfal giefeett ft* ettblofc 9Bege, meiftenS gut
unterfealten unb brau*bar für alle Sruppen. SBir

muffen bieft feier crwäfenen gum Verftättbnift beS

golgenben.

Veibe friegfüfercttbeti Sfeeite featte» eine ücvfeält*

niftmäftig gafelrci*e lei*te Kaoallerie; bie oftrei*i=
ftfeen Hnfaren unb bie reitettbett afrifaniftfeen Säger
bürfen in biefer Vegiefeung wofel als ©tuen feegei**
net werben. SOBir forf*en aber oergeblicfe tta* einer

gwedmäftigett Verwenbung biefeS üortreffti*eu ©le*
menteS für ben ©i*erfeeüSbiettft. SaS reiefee Sßege*

tief», battt ti bod) fügli* geftattet. ©anrofeert feat

bti ©olferino 4 ^Regimenter lei*ter Kaoatterie; ftatt
fte üorgitpoufftreit itt fübti*er 9ti*tung, um gu er*
faferen wie oiel au bem ©erü*t einer feittbli*ett
Sioerfton üott 5D?atttua etuS VkfereS ift, wartet er

untfeätig bis Mittags unb täftt dlkl faft ft* evftfeo*

pfen. Seit afcgiefeenbeu Oeftrei*ertt werben bei ©of*
ferino eitt paar Kanonenfugeln na*gefanbt, aber

feine eingige Kaüafferiepatrouiffe, bie bi*t auf iferen

gerfett bltibt unb ifere Vewegungen überwadit.

Offenbar mad)tt ft* feier bei beiben Sfeeiten ein

boppetteS ©efüfel geltettb unb baS fpri*t ft* au*
in ibrett lüterariftfeett ©rgüffen auS: bie Kaüatlerie

fit feite fi* niebt fieber in ben etvigen Seftlee'S unb

jeber SOBeg im Votfeat ift mefer ober weniger ein fet*
*cS. Sie gufammenbängenbe Kette für ben ©i*er=
feeitSbienft im 9ftarf*e unb gum Sbeil in ©teffünf
paftte ni*t in baS 9Birrwar beS SerrainS. 3nfttnft~
mäftig füfetlc eS bie äftaffe unb bewuftt fpra*en eS

bie benfenben Offigiere auS: ©S giebt nur eine gorm
für ben ©t*erfeeüSbt?tift ber Sfteugeü; ber grofte 3»=
fanterift Vugeaub feat fte angebeutet; feier ift fte bei

unS gut Uebergeuguttg geworben: bit unabfeän*
gige Patrouille, ber felbftftäubigeSrupp.
SaS ift baS «Refultat ber ©rfaferuttg üon 1859, baS

unferm neuen Sßringtp beS ©i*erfeeüSbienfteS atS

9te*tfertigung bient.

SGBir fönnten tmit feier tto* auf bie eigentfeümtüfee
2Betfe beuten, in wel*er bie Kofafen ber rttfftftfeen
Armee bett @i*erfeeüSbienft feeforgteu, efee fte oott
Kaifer üfticolauS, ber im ©nmbe.bo* immer ein ge*
fronter Korporal blieb, bettattiraliftrt wurbett. man
muft barüber bit gafelrei*ett Veri*te beutf*er Offt*
giere auS ben getbgügeit üott 1813 uub 1814 ftubi*
reu. Sie Kofafen gingen in felfeftftättbigett SruppS
bem geiub feart att Seife; fte begnügten ft* tti*t
bamit, ifere Soften üor baS eigene ßager gu ftetten;
nein, fte ptacirtett fte bem geittb oor bk dlaft unb
überwa*ten fo alle feine Vewegungen. So* biefeS

Veifpiel täftt ft* ber bur*attS üerfefeiebenen Verfeält*
niffe wegen ni*t anwettben.

2Btr glauben aber na* bem ©efagteu wofel fee*

feaupten gu bürfett, baf ft* itt allen Armeen eine

Reform beS ©i*erfeeüSbieufteS oorbereüet uub baft
ifer ©ttbgiet fein atibereS fein fantt, als baS, wofein
unfer gelbbtenft*9tegtemetit feittweist, auf bett felbft*
ftätibigett Srupp, ber ft* überall im Serrain bur**

arbeitet, ftd) nad) alten ©eiten bedt uttb ber in riefe*

tiger Verbinbung mit anbern allein bie ©i*erfeeüS=
fpfeäre ber Sragweüe ber neuen Saffen entfpre*enb
auSgubefenen oerntag.

3ft baS Vringip beS neuen ©id)erfeeüSbienfteS im
9ftarf*e ri*tig, fo müffeu wir nun no* auf
einzelne SetailS beS mcfergenamtten 9teglementS fom*
tuen uub feier auf mancfeeS aufmerffam ma*en, baS

oieffei*t beim erften raftfeen Sefen weniger beaefetet

wirb, baS aber an ftd) au* bie gefunben Anf*au=
ungett ber Saftif gtt erweitern geeignet ift.

@o finben wir ftfeon im erften ^aragrapfeen eine

reefet ftare Seftnition beS VegriffS, ft* in ber dläbe
bei geinbeS beftnben. Sm §. 3 wirb ber 3crfptit*
terung ber gufamtnengefeorenben Sfeeite, ber 9ftif*utig
frembartiger, biefer *ronif*en Kranffeeü matt*er
Armeen, fo g. V. ber öftreid)if*en, entftfeiebett ent*

gegen getreten. dlid)t minber ftar beftimmen bie

§§. 4—11 bie Vkffenüertfeeiluttg, bie ©tärfe unb
bie Siftangeit beS ©i*erfeeitSforpS. Üftamentli* tefc*

tere feaben üielen Anftoft gegeben, mit Unrc*t. man
giefet ft* bei ber Kritif berfelben niefet genug dte-

*enf*aft über bie innern ©rünbe, bie bagu gefüfert
unb bie wir beS Steuern auSeinanber gefegt feaben.

Vergeffc man übrigens niefet, baf} bai dtefilement
feine feftftefeenbe, fonbern nur eine allgemein gefeal*

tene dloxm angeben will; baS Serrain wirb in te$*

ter Snftang entfebeiben; einmal fann bie Siftang oon
einem äufteru Vortrupp gum anbern auf 1200 @*rüt
anwaebfen, ebenfo teiebt fi* aber in ber nä*ften
Viertelftunbe auf 6 - 800 oerringern.

Sie Organifation ber Kctcnneiiwad^en (§§. 13

unb 14) ift neu; bie fvüfeevn Vor* unb Hintertra*
*en featten bei 2Beitent ni*t bk pleidie Vebcutung;
ber Vegriff ,,©efe*tSbereüf*aft" feeburfte einer nä*
feern ©rftärung; fd)Werti* wirb ein eingiger Offigier
biefelbe als üfeerflüfftgen BaUaft im Reglement er*

flären wollett.

(©*tttft folgt.)

Programm für btn 45au btx Jtaferne mrtr

ittbmanjtalttn in €l)un.

Vetnerfuitg ber 9tebaftion: SGBir tfeeilen biefeS

intereffante Aftcnftüd unfern Kameraben mit. ©ie
werben barauS erfefeett, wie bai eibgen. Sftitüär*

Separtement bit ©a*e aufgefaftt bat; ti wiU oott

einem monumentalen Vattwerf als im üoffftänbi*

gen SBiberfpru* mit ber feerrlicfeen lättbti*eit Um*

gebung gängli* abfefeen; bie Kaferne foff in einem

feeitem ibealiftrteu lanbtiefeen ©tot gefealten werben,

um iu Hartttottie mit ber ©egenb gu fein.

Sie Vaute foff eine 2#ufterbaute fein, entfpre*enb

iferer Vebeutung uub ber dSüxbt ber ©ibgenoffen*

ftfeaft.
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aus den Aeckcru gesammelt — kurz ein unentwirrbares

Bild unsäglicher Zerstückelung des Eigenthums,
der Cultur und des Terrains. Allein mitten in diesem

Wirrsal ziehen sich endlose Wege, meistens gut
unterhalten und brauchbar für alle Truppen. Wir
müsscn dieß hier erwähnen zum Verständniß des

Folgenden.

Beide kriegführenden Theile hatten eine vcrhält-
nißmäßig zahlreiche leichte Kavallerie; die östreichischen

Husaren und die reitenden afrikanischen Jäger
dürfen in dieser Beziehung wohl als Eliten bezeichnet

werden. Wir forschen aber vergeblich nach einer

zweckmäßigen Verwendung dieses vortrefflichen
Elementes für den Sicherheitsdienst. Das reiche Wegenetz

hätte es doch füglich gestattet. Canrobcrt hat
bei Solferino 4 Regimenter leichter Kavallerie; statt
sie vorzupoussiren in südlicher Richtuug, um zu
erfahren wie vicl an dem Gerücht ciner feindlichen
Diversion von Mantua aus Wahrcs ist, wartet er

unthätig bis Mittags und läßt Niel fast sich erschöpfen.

Den abziehenden Oestreichern werden bei
Solferino ein paar Kanonenkugeln nachgesandt, aber

keine einzige Kavalleriepatrouillc, die dicht auf ihren
Fersen bleibt und ihre Bewegungen überwacht.

Offenbar machte sich hier bei beiden Theilen ein

doppeltes Gefühl geltend und das fprickt sich auch

in ibren litterarischen Ergüssen aus: die Kavallerie
fühlte sich nickt sicher in den ewigen Defilee's und

jeder Weg im Pothal ist mehr oder weniger ein

solches. Die zusammenhängende Kctte für den

Sicherheitsdienst im Marsche nnd znm Tbeil in Stellung'
paßte nicht in das Wirrwar des Terrains. Jnsttnktch

mäßig fühlte es die Masse und bewußt sprachen es

die denkenden Ofsiziere aus: Es giebt nur eine Form
für den Sicherheitsdienst dcr Neuzeit; der große
Infanterist Bugeaud hat sie angedeutet; hier ist sie bei

uns zur Ueberzeugung geworden: die unabhängige

Patrouille, der selbstständig e Trupp.
Das ist das Resultat der Erfahrung von 1859, das

unserm neuen Prinzip des Sicherheitsdienstes als
Rechtfertigung dient.

Wir könnten nun hier noch auf die eigenthümliche
Weise deuten, in welcher die Kosaken der russischen

Armee den Sicherheitsdienst besorgten, ehe ste von
Kaiser Nicolaus, der im Grunde doch immer ein
gekrönter Korporal blieb, dénaturalisât wurden. Man
muß darüber die zahlreichen Berichte deutscher Offiziere

aus den Feldzügen von 1813 und 1814 studi-
ren. Die Kosaken gingen in selbstständigen Trupps
dem Feind hart an Leib; ste begnügten stch nicht
damit, ihre Posten vor das eigene Lager zu stellen;
nein, sie placirten sie dem Feind vor die Nase und
überwachten so alle seine Bewegungen. Doch dieses

Beispiel läßt sich der durchaus verschiedenen Verhältnisse

wegen nicht anwenden.

Wir glauben aber nach dem Gesagten wohl
behaupten zu dürfen, daß sich in allen Armeen eine

Reform des Sicherheitsdienstes vorbereitet und daß

ihr Endziel kein anderes fein kann, als das, wohin
unfer Felddienst-Reglement hinweist, auf den selbst-

ständigen Trupp, der sich überall im Terrain durch¬

arbeitet, sich nach allen Seiten deckt und der in
richtiger Verbindung mit andern allein die Sicherheits-
sphäre der Tragweite der neuen Waffen entsprechend

auszudehnen vermag.
Ist das Prinzip des neuen Sicherheitsdienstes im

Marsche richtig, so müssen wir nun noch auf
einzelne Details des mchrgenanuten Reglemcnts kommen

und hier auf manches aufmerksam machen, das

vielleicht beim ersten raschen Lesen weniger beachtet

wird, das aber an sich auch die gesunden Anschauungen

der Taktik zu erweitern geeignet ist.

So finden wir schon im ersten Paragraphen eine

recht klare Definition des Begriffs, sich in der Nähe
des Feindes befinden. Im §. 3 wird der Zersplitterung

der zusammengehörenden Theile, der Mischung
fremdartiger, dieser chronischen Krankheit mancher

Armeen, so z. B. der östreichischen, entschieden

entgegen getreten. Nicht minder klar bestimmen die

8§. 4—11 die Waffenvertheilung, die Stärke und
die Distanzen des Sicherheitskorps. Namentlich letztere

haben vielen Anstoß gegeben, mit Unrecht. Man
giebt stch bei der Kritik derselben nicht genug
Rechenschaft über die innern Gründe, die dazu geführt
und die wir des Weitern auseinander gesetzt haben.

Vergesse man übrigens nicht, daß das Reglement
keine feststehende, sondern nur eine allgemein gehaltene

Norm angeben will; das Terrain wird in letzter

Instanz entscheiden; einmal kann die Distanz von
einem äußern Vortrupp zum andern auf 1200 Schritt
anwachsen, ebenso leicht sich aber in der nächsten

Viertelstnnde auf 6 - 800 verringern.
Die Organisation der Kelonnenwacken (§§. 13

und 14) ist neu; die frühern Vor- u»d Hinterwa-
chen hatten bei Weitem nicht die gleiche Bedeutung;
der Begriff „Gefechtsbereitschaft" bedurfte einer

nähern Erklärung; schwerlich wird ein einziger Offizier
dieselbe als überflüssigen Ballast im Reglement
erklären wollen.

(Schluß folgt.)

Programm für den Bau der Kaserne und

Nebenansiaiten in Thun.

Bemerkung der Redaktion: Wir theilen dieses

interessante Aktenstück unsern Kameraden mit. Ste
werden daraus ersehen, wie das eidgen. Militär-
Departement die Sache aufgefaßt hat; es will von

einem monumentalen Bauwerk als im vollständigen

Widerspruch mit der herrlichen ländlichen

Umgebung gänzlich absehen; die Kaserne soll in einem

heitern idealisirten ländlichen Styl gehalten werden,

um in Harmonie mit der Gegend zu sein.

Die Baute soll eine Musterbaute sein, entsprechend

ihrer Bedeutung und der Würde der Eidgenossenschaft.
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Allgemeine Sireftiouen.
1. SaS Klofter* unb ©efättgttiftartige ber biSfee*

rigen Kafernenbauten ift attfgugeben unb auf freunb*
Ii*e, mogti*ft tuft* unb li*tfreie, wofenti*e Vau*
art feinguftrebett.

2. Auf ftreugen Abf*tuft ber Kafernenräume unb
ber H'öfe brau*t weniger Veba*t genommen gu wer*
ben. Orbnung unb SiSgiplin muffen bei unferm
•ÜDtiligfofteme aufre*t crfeatten werben bei Sag unb
dlaebt, ofeuf ba)} man bie ©olbaten feinter ©itter
unb oerriegette Sfeürett ftellt. Kafernen* unb gelb*
biSgiplin bürfen fo wenig als mogli* oon einanber

abwei*en, beftfealb mogli*ft wenig fünftti*e ober

me*amf*e HnlfSmütet für jene.

3. Sie Hauptfroute ber Kaferne foff ft* ber Alt*
menbftrafte gufeferen, fo baft bie eitte Sängenfronte

gegen ©üben, bie anbere gegen Sorben ft* fefert.

Auf ber 9iorbfeüe foff ein Hofraum üon 120—150
guft Vreite oerbleiben; auf ber ©übfeite ein fo gro*
fter ötaum, atS eS bie Umftänbe erlauben.

©S ift barauf Bebaebt gu nefemen, baft foWofel

oom norblicfeen wit oom fübli*en H^fraum auS bi*
reft mit ber Attmenb fommunigirt werben fann, ofene

bit bffentti*e mit Kotfe ober ©taub bebedte All*
meubftrafte betreten gtt muffen.

4. Ser Vau ift auf ein feo*liegettbeS Keffergeftfeoft
mit einem erften unb gweiten ©tage gu biSpottiren;
ein ferneres ©tage ift gu oermeiben, wenn babei we*
nigftenS bie Koftenfrage ni*t affgufefer inS ©ewi*t
fällt.

5. Sie innern ©änge ftnb bur* äuftere Sauben

gu erfeben unb beren wenigftenS auf ben beiben San*

genfrouten tmb in jebem ©tage angubringen. ©ie
finb ani ©teilt unb ©ifen gu fonftruiren, um feuer*
unb wafferfeft unb in jeber Vegiefeung folib gu feitt.

Bit follen wenigftett 12 guft Vreite feaben.

Auf ber ttorbtüfeen Beite fottte, wenn eS ofene ar=

*üeftonif*e ©toruttg mogli* ift unb niefet gu oiet

Koften oeranlaftt, auf üerfefeiebbaren ober bewegti*en
Verf*luft ber Rauben Veba*t genommen werben.

6. Sie oerftfeiebenen ©todwerfe unb baS Keffer*

geftfeoft ftnb wenigftenS bur* je oier fteinerne Srep*
peu mit einanber gu oerbinben.

7. SBenn ©peifefäte wirfti* erftefft Werbeit, fo ift
bie @a*e jebenfallS fo einguri*teit, baft biefe 9täume

lei*t in fteinere Abtfeeitungen unterf*tagen unb gut*
'ftttbeitbeit gallS au* gur Sagerimg oon Sliattnf*aft
benutzt werbeit fotmett.

©S ift ferner für bett gaff beS ©peifenS ber

9[Ratmf*aft itt bett 3immerit auf bie Anbringung
ber notfeigen Angafet oon Attfgügeti üon ben Kü*en
in bk ©tagen Veba*t gu ttefemett.

8. Ser Sa*raum foff fo fonftrttirt werbeit, baf}

ttotfeigett gatlS att* äftatmftfeaft baritt untergebra*t
werben fann, alfo gefeorig mit Si*t unb Suft gu

oerfefeett.

9. Sa eS oott ©inftuft auf ben gu wäfelcnben Vau*
ftOl fein fann, fo wirb bewerft, baf} bie H'öfe ttttb

Umgrengung ber Kaferne niefet nadt gelaffen werben

fotten. Sie H°fräume foffeit, foweit eS ni*t bie re*

geltnäftigen KommunifationSwege betrifft, gagonirt
ttnb feineSwegS bepftaftert ober mit lofem KieS be*
bedt werben, ©obatm fmb Vautnreifeen attgubritt*
gen wie folgt:

Sm norb!i*en Hofe* eine föeifee ber Affmenbftrafte
entlang gur Vef*attung beS ©traften=Srottoir unb
gugtei* gum Auffangen beS ©traftenftaubeS; im in*
tterit Hofe gwiftfeett ber Kaferne tmb bett ©taffimgett:
angemeffene Vaumreifeen ober Vaumgruppen gur Vre*
efeung ber ©oimettftrafeleti.

Ser fübli*en gronte ber Stallungen entlang ebenfalls

eine Vaumreifee gum ©*ufce ber ©taffungen
gegen gu birefteS ©onnenli*t.

©nbli* Vaumreifeen ber oftli*en ©rengtinie ber
Kaferne ttttb ©taffungen entlang unb Vaumaffeett
att bev oon ber Kaferne auS bireft auf bie Affmeub
füferenben ©trafte.

Unter allen biefen Vaumreifeen follen gugtei* an*
gemeffene ©pagierwege angebraefet werben.

10. ©s ftnb bie für bie Vauten bewilligten Kre*
bite eingufeatten, nämli*:

gr.
für bie Kaferne 400,000
für bie 9M>engebäube 80,000
für bie ©taffungen für 400 $ferbe 160,000
für gwei Reitbafenen 70,000
für Vef*lagpläfce, Süngergruben, ©in*

fviebung, Vrunnen u. f. w. 70,000

gufammen 780,000
wobei cS fo oerftanben ift, baft bie ©efetmmtfumme
Riefet- übcrf*rütett werben foff, bte eingelnen Attfäfcc
aber itt einanber greifen bürfen.

11.'Sie Pane ftttb im übtidjett 2Kaftftafee unb
fo auSguarbeitcn, baf} fte ber VauauSftferetbuttg, beit

abgtif*lieftenbett Afforbett uub ber VauauSfüferuug
gtt ft*erem AnfealtSpunfte gu bienen geeignet ftnb.

12. ©S ftnb an* genaue Koftenbere*mmgen, Vau*
feeftfereifeungen unb ©ntwürfe gtt Saften* ober Ve=

bingniftfeeften betgufügen unb guta*tli* auSgufpre*

*ett, wie am gwedmäftigften bie Vauaufft*t uub
Vaüleüung organiftrt unb na* wel*en ©ertett wnb

Klaffen bie Arbeiten auSguftfereiben wnb gw »ergeben

ftnb.

13. Sen ©rperten wirb empfofelen, wetm fte bie

eine ober anbere Vorftferift beS Programms tti*t für
praftif* eraefeten unb folefee bur* beffere erfejjeti gu

foutteti glauben, ober wenn fte Süden ftnben ober

über biefen ober jenen Sßuttft im 3n>rifel ftnb, beS*

fealb jeber 3rit uttb ofene 9tüdfeatt bem Separtemcnt
SRittfeeilung gu ma*en.

14. Sen ©rperten wirb überlaffen, ob fte gefon*
bert ober gememfam arbeiten Wollen, nur muft baS

Separtemeut fefer wünf*ett, baf} beibe px mogli*ft
übereiitftimmenbeit ©ntwürfen unb Otefuttaten ge*

langen, gn wel*em 3n>ede öfteres Kotiferirett gwi*

f*eit ifenen imb bei wefentlt*en Sifferengen in ben

Anft*ten Korrefponbeng mit bem Separtemettte am
Orte fein wirb.

15. Sie ©rperten ftnb ermä*tigt. bie notfeigen

HülfSmateriaticn entweber oon ft* auS ft* gu oer*
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Allgemeine Direktionen.
1. Das Kloster- und Gefängnißartige der bisherigen

Kasernenbauten ist aufzugeben und auf freundliche,

möglichst luft- und lichtfreie, wohnliche Bauart

hinzustreben.

2. Auf strengen Abschluß dcr Kasernenräume und
der Höfe braucht weniger Bedacht genommen zu werden.

Ordnung und Disziplin müssen bei unserm
Milizsysteme aufrecht erhalten werden bei Tag und
Nacht, ohn/ daß man die Soldaten hinter Gitter
und verriegelte Thüren stellt. Kasernen- und
Felddisziplin dürfen so wenig als möglich von einander

abweichen, deßhalb möglichst wenig künstliche oder

mechanische Hülfsmittel für jene.

3. Die Hauptfronte der Kaserne soll sich dcr

Allmendstraße zukehren, so daß die eine Längenfronte

gegen Süden, die andere gegcn Norden sich kehrt.

Auf der Nordseite soll ein Hofraum von 120—150
Fuß Breite verbleiben; auf der Südseite ein so großer

Raum, als es die Umstände erlauben.

Es ist darauf Bedacht zu nehmen, daß fowohl
vom nördlichen wie vom südlichen Hofraum aus
direkt mit der Allmend kommunizirt werden kann, ohne
die öffentliche mit Koth oder Staub bedeckte

Allmendstraße betreten zu müssen.

4. Der Bau ist auf eiu hochliegendes Kellergeschoß
mit einem ersten und zweiten Etage zu diöponiren;
ein ferneres Etage ist zu vermeiden, wenn dabei

wenigstens die Kostenfrage nicht allzusehr ins Gewicht
fällt.

5. Die innern Gänge sind durch äußere Lauben

zu ersetzen und dcren wenigstens auf den beiden Län-

gcnfronten und in jedcm Etage anzubringen. Sie
sind aus Stein und Eisen zu konstruiren, um feuer-
und wasserfest und in jeder Beziehung folid zu fein.

Sie sollen wenigsten 12 Fuß Breite haben.

Auf der nördlichen Seite sollte, wenn es ohne

architektonische Störung möglich ist und nicht zu viel
Kosten veranlaßt, auf verschiebbaren oder beweglichen

Verschluß der Lauben Bedacht genommen werden.

6. Die verschiedenen Stockwerke und das Kellergeschoß

sind wenigstens durch je vier steinerne Treppen

mit einander zu verbinden.

7. Wenn Speisesäle wirklich erstellt werden, so ist

die Sache jedenfalls so einzurichten, daß diese Räume

leicht in kleinere Abtheilungen unterschlagen und gut-
'findenden Falls auch zur Lagerung von Mannschaft

benutzt werden können.

Es ist ferner für den Fall des Speisens der

Mannschaft in den Zimmern auf die Anbringung
der nöthigen Anzahl von Aufzügen von den Küchen

in die Etagen Bedacht zu nehmen.

8. Der Dachraum foll fo konstruirt werden, daß

nöthigen Falls auch Mannschaft darin untergebracht
werden kann, also gehörig mit Licht und Luft zu

versehen.

9. Da es von Einfluß auf den zu wählenden Baustyl

fein kann, fo wird bemerkt, daß die Höfe und

Umgrenzung der Kaserne nicht nackt gelassen wcrden

sollen. Die Hofräume sollen, soweit es nicht die re¬

gelmäßigen Kommunikationswege betrifft, gazonirt
und keineswegs bepflastert oder mit losem Kies
bedeckt werden. Sodann sind Baumreihen anzubringen

wie folgt:
Im nördlichen Hofe: eine Reihe der Allmendstraße

entlang zur Beschattung des Straßen-Trottoir und
zugleich zum Auffangen des Straßenstaubes; im
innern Hofe zwischen der Kaserne und den Stallungen:
angemessene Baumreihen oder Baumgruppen zur
Brechung der Sonnenstrahlen.

Der südlichen Fronte der Stallungen entlang ebenfalls

eine Baumrcihe zum Schutze der Stallungen
gegen zu direktes Sonnenlicht.

Endlich Baumreihen der östlichen Grenzlinie der
Kaserne und Stallungen entlang und Baumalleen
an der von der Kaserne aus direkt auf die Allmend
führenden Straße.

Unter allen diesen Baumreihen sollen zugleich
angemessene Spazierwege angebracht werden.

10. Es sind dic für die Bauten bewilligten Kredite

einzuhalten, nämlich:

Fr.
für die Kaferne 400,000
für die Nebengebäude 80,000
für die Stallungen für 400 Pferde 160,000
für zwei Reitbahnen 70,000
für Beschlagplätze, Düngergruben,

Einfriedung, Brunnen u. f. w. 70,000

zusammen 780,000
wobei cs so verstanden ist, daß die Gesämmtsumme
nicht überschritten werden soll, die einzelnen Ansätze
aber in einander greifen dürfen.

11. 'Die Plane smd im üblichen Maßstabe und
fo auszuarbeiten, daß sie der Bauausschreibung, den

abzuschließenden Akkorden und der Bauausführung
zu sicherem Anhaltspunkte zu dienen geeignet sind.

12. Es sind auch genaue Kostenberechnungen,
Baubeschreibungen und Entwürfe zu Lasten- oder Be-
dingnißheften beizufügen und gutachtlich auszusprechen,

wie am zweckmäßigsten die Bauaufsicht und
Bauleitung organisirt und nach welchen Serien und
Klassen die Arbeiten auszuschreiben und zu vergeben
sind.

13. Den Erperten wird empfohlen, wenn sie die

eine oder andere Vorschrift des Programms nicht für
praktisch erachten und solche durch bessere ersetzen zu
können glauben, oder wenn sie Lücken finden oder

über diesen oder jenen Punkt im Zweifel sind,
deshalb jeder Zeit und ohne Rückhalt dem Departement
Mittheilung zu machen.

14. Den Erperten wird überlassen, ob sie gesondert

oder gemeinsam arbeiten wollen, nur muß das

Departement sehr wünschen, daß beide zu möglichst

übereinstimmenden Entwürfen und Resultaten
gelangen, zu welchem Zwecke öfteres Konferiren
zwischen ihnen und bei wesentlichen Differenzen in den

Ansichten Korrespondenz mit dem Departemente am
Orte scin wird.

15. Die Experten sind ermächtigt, die nöthigen

Hülfsmaterialicn entweder von sich aus sich zu ver-
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ftfeaffett ober bafür bie Vermittlung beS Separte*
mentS itt Anfpru* gu nefemen.

©ie ftnb für Veft*tigung ber beftefeettben Mi*
tärgebäube in ber ©*weig gu ben notfeigeu Reifen

erma*tigt.
16. ©S wirb ifenen fefer empfofelen, ifere Arbeit fo

gu beforbertt, baft no* oor Abtauf biefeS Saferes
bk platte genefemigt unb bk Arbeiten auSgeftfericfeen

unb begonnen werben fonnen.

©pegietle Veftimmuttgen.
I. Kaferneitgebäube.

1. Sur*fafert.
©S fantt biefelbe gang weggclaffen werben, ba we*

ber Sraittfolonnen no* anbere guferwerfe in ben

gaff fommen, fte gu feenufsen; bagegen ift für einen

Haupteingang unb für bequeme Kommuttifation ber

•ÜRaimftfeaft gwif*en norblicfeem uttb fübli*em $oft
px forgen.

A. HoefefteflenbeS Keffergef*oft.

2. 2ßa*tftube für Offtgiere.
3. Vk*tftube für 15 bis 20 mann.
4. ©in SJSoligeigimmer für Unteroffigiere.
5. ßwei SJßoligeigimmer für ©olbaten, jebeS bis gn

30 mann bereefenet.

6. 2 bis 3 ©a*otS.
7. 2 grofte ober 4 fteine Ko*fü*en, entfpre*enb

ber Sabl btx üttantiftfeaft.
8. Anri*träume.
9. ©peifefammertt.
10. 2 ©peifefäte (vide dix. 7 ber allgemeinen Si*

reftionen). ,,;

Sie Art. 8, 9 unb 10 fonnen gang weggelaffCtt

werben, fofern bie Kü*en felbft geräumig genug ftnb
unb mit Aufgügen itt bie oerfefeiebeiteit ©todwerfe
oerfefeen werben.

11. ©ine Rofffammer.
12. ©ine S9Baf*fü*e.
13. ©in Vaberaitm mit einem Vafftn für circa

30 mann.
14a. ©ine Vabeftube mit eingelnen Vabewannen.

Severe beiben Artifel infofem fte niefet gn erfeeb*

li*e SReferfoftett na* ft* giefeen.

14b. ©oentueff dix. 31. feieua*.
15. Keüerräume für Vrennmateriat u. f. w.
16. Heigfantmern, wcnn ni*t Ofenfeeigung üorge*

gogeit wirb. ©S fottte, wenn mogli*, auf ©efammt*
feeigung ber Kaferne Veba*t genommen werben, wenn

bie 2Referfofteit tti*t gar gu groft ftnb.

B. ©rfteS ©todwerf.

17. 1 Rapportgimmer.
18. 1 Kabinet tmb 1 Vüreau für ben Kommatt*

banttn.
19. 1 Vüreau für SnftritftioitSofftgiere.
20. 3immer für bie Aergte.

9Beim biefe Räume, dix. 17 bis 20, itt baS neue

Rebengefcäube »erlegt werben fönnten, fo wäre eS

oorgugiefeeu.

C. Sm erften unb gweiten ©todwerf üertfeeitt.

21. 38 bis 40 3imtner gu 20 Vettett.

(Ser Raum ift uttgefäfer auf 800 Vettett für

äftannftfeaft unb Unteroffigiere gu bere*nen; fonnte
eitte 3ünmereintfeeitung für je 15 ober 30 mann
ftattfinben, fo Wäre bieft ber beftefeenben Kontpagnie-
glieberung angeineffener.)

22. 8 3imtner gu 4 Betten für getbweibel tc.
23. 2 3immer gu 20 Betten für Afpiranten.
(Sie Afpiranteitgimmer ferau*en üon ben Statin*

f*aftSgimmern ui*t abguwei*eu.)
24. 12 3immer gu 4—6 Vetten für Offtgiere.
Zu. \Z „ „ 1 z „ „ „
(3m ©angen fofften ttwa 100 OfftgierSbetteit üor*

gefefeen werben.)

gertter:
26. 2 Kranfengimmer gu 10 Vetten.
27. 1 Sfeeefü*e.
28. 1 SGBärtergimmer.

29. mtxittt für Krattfe (NB. bit Sttfirmerie ift
oortfeeiffeafter 3Beife afegitfottbern).

D. Sa*bobett.
30. 1 Siitgcitmagagiit.
31. 1 @*tiefftrodettfammer, groft genug um 400

bis 500 Kapüte auf einmal trodnen gu fonnett.
Vieffei*t wäre eS beffer, bit Srodenfammer itt baS

©oitterraiti gtt oerlegett, ber geuertmgSeittri*ttmgeti
wegen.

32a. SRagagmfammertt.
32b. Sagerräume für 3—400 SRatm.

33. Sßafferrefcrooir (fo atigubrittgeit, baft baS

SGBaffer am lei*teftett in bit anbern Räume üertfeeitt
werben fann. 3nm Heraufpumpen beS SGBafferS wäre
bie oortfeeilfeaftefte Art oorguftfelagett).

II. ©rfteS Rebettgebäube (neu).
¦ 34. 2 Vüreau unb 1 Afewartgimmer für baS

Kommiffariat nefeft einer Veamtenwofetumg.
35. 2 grofte Sfeeoriefäte für 60—100 Statut mit

©*rättfen gu fRobeKfammlitttgett.
36. 4—5 fteinere Sfeeoriegtmmer
37. 1 affgemeitter fRobefffaat.
38. 1 Vibtiotfeef* unb Sefegtmmer.

39. ©oeittueff Rr. 17-20 feieoor.

(Alte biefe 3'nimer follen feeigfear fein).
40. Sreppen, Abtritte,
©ärttfeen Wie oor bem beftefeenben Hnmer'ftfcett

Haufe.
NB. SiefeS ©ebäube eutfeält ebenfalls Saubett,

äfettli* wit bit bti beftefeettben Hnrner=HaitfeS.

Iü. 3toeiteS Rebettgebäube (beftefeettbeS H«nS beS'

Herrn Homer.

41. 1 OfftgierS=©atittite.
42. 1 groftere ©o!baten*(5atttitte.
43. ©atttinett*Kü*e.
44. ©peifefammer, SBein* unb Hotgfeffcr.
45. ßtoei 3immer für ben ©antinier,
46. ©itte fteinere VSofenung für beit Kafemier mit

feefonberm ©ingaug uttb befonberer Sreppe.

(Affe biefe Sofatitäteti fotten feeigfear fein.)
47. Sreppen, Abtritte.

IV. Reitfeafetten.

48. ©S bebarf bereit gwei üoti tti*t unter 60'

li*ter Vreite, 120' Sänge nnb 25' ©eoiertfebfee; and)
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schaffen oder dafür die Vermittlung des Departements

in Anspruch zu nehmen.
Sie sind für Besichtigung der besteheuden Mili-

tärgcbäude in der Schweiz zu den nöthigen Reisen

ermächtigt.
16. Es wird ihnen sehr empfohlen, ihre Arbeit fo

zu befördern, daß noch vor Ablauf dieses Jahres
die Plane genehmigt und die Arbeiten ausgeschrieben
und begonnen werden können.

Spezielle Bestimmungen.
I. Kasernengebäude.

1. Durchfahrt.
Es kann diefelbe ganz weggelassen werden, da weder

Trainkolonnen noch andere Fuhrwerke in dcn

Fall kommen, sie zu benutzen; dagegen ist für einen

Haupteingang und für bequeme Kommunikation der

Mannschaft zwischen nördlichem und südlichem Hofe

zu sorgen.

Hochliegendes Kellergeschoß.

2. Wachtstube für Offiziere.
3. Wachtstube für 15 bis 20 Mann.
4. Ein Polizeizimmer für Unteroffiziere.
5. Zwei Polizeizimmer für Soldaten, jedes bis zu

30 Mann berechnet.

6. 2 bis 3 Cachots.

7. 2 große oder 4 kleine Kochküchen, entsprechend

der Zahl der Mannschaft.
8. Anrichträume.
9. Speisekammern.
10. 2 Speisesäle (viàs Nr. 7 der allgemeinen

Direktionen). >

Die Art. 8, 9 und 10 können ganz weggelassen

werden, sofern die Küchen selbst geräumig genug sind

und mit Aufzügen in die verschiedenen Stockwerke

versehen werden.
11. Eine Rollkammer.
12. Eine Waschküche.

13. Ein Baderaum mit einem Bassin für circa

30 Mann.
14a. Eine Badestube mit einzelnen Badewannen.

Letztere beiden Artikel insofern sie nicht zu erhebliche

Mehrkosten nach sich ziehen.

14b. Eventuell Nr. 31. hienach.

15. Kellerräume für Brennmaterial u. s. w.
16. Heizkammern, wenn nicht Ofenheizung vorgezogen

wird. Es sollte, wenn möglich, auf Gesammt-

heizung der Kaserne Bedacht genommen werden, wenn

die Mehrkosten nicht gar zu groß sind.

L. Erstes Stockwerk.

17. 1 Rapportzimmer.
18. 1 Kabinet und 1 Büreau für den Kommandanten.

19. 1 Büreau für Jnstruktionsoffiziere.
20. Zimmer für die Aerzte.

Wenn diese Räume, Nr. 17 bis 20, in das neue

Nebengebäude verlegt werden könnten, so wäre es

vorzuziehen.

O. Im ersten und zweiten Stockwerk vertheilt.

21. 38 bis 40 Zimmer zu 20 Betten.

(Der Raum ist ungefähr auf 800 Betten für

Mannschaft und Unteroffiziere zu berechnen; könnte
eine Zimmercintheilung für je 15 oder 30 Mann
stattfinden, so wäre dieß der bestehenden Kompagnie-
gltederung angemessener.)

22. 8 Zimmer zu 4 Betten für Feldweibel :c.
23. 2 Zimmer zu 20 Betten für Aspiranten.
(Die Aspirantenzimmer brauchen von den Mann-

schaftsztmmern nicht abzuweichen.)
24. 12 Zimmer zu 4—6 Betten für Offiziere.
25. 12 „ „ 2 „ „ „
(Im Ganzen follten etwa 100 Offiziersbetten

vorgesehen werden.)

Ferner:
26. 2 Krankenzimmer zu 10 Betten.
27. 1 Theeküche.

28. 1 Wärterzimmer.
29. Abtritte für Kranke (Nö. dic Infirmerie ist

vortheilhafter Weise abzusondern).

v. Dachboden.

30. 1 Lingenmagazin.
31. 1 Schnelltrockenkammer, groß genug um 400

bis 500 Kapüte auf einmal trocknen zu können.

Vielleicht wäre es besser, die Trockenkammer in das

Souterrain zu verlegen, der Feuerungseinrichtungen

wegen.
32a. Magazinkammern.
32d. Lagerräume für 3—400 Mann.
33. Wasserrefcrvoir (so anzubringen, daß das

Wasser am leichtesten in die andern Räume vertheilt
werden kann. Zum Heraufpumpen des Wassers wäre
die vortheilhafteste Art vorzuschlagen).

H. Erstes Nebengebäude (neu).
34. 2 Büreau und 1 Abwartzimmer für das

Kommissariat nebst einer Beamtenwohnung.
35. 2 große Theoriesäle für 60—100 Mann mit

Schränken zu Modellsammlungen.
36. 4—5 kleinere Theoriezimmer
37. 1 allgemeiner Modellsaal.
38. 1 Bibliothek- und Lesezimmer.

39. Eventuell Nr. 17-20 hievor.
(Alle diese Zimmer sollen heizbar sein).

40. Treppen, Abtritte.
Gärtchen wie vor dem bestehenden Hürner'schen

Hause.

M. Dieses Gebäude enthält ebenfalls Lauben,
ähnlich wie die des bestehenden Hürner-Haufes.

IN. Zweites Nebengebäude (bestehendes Haus des'

Herrn Hürner.

41. 1 Offiziers-Cantine.
42. 1 größere Soldaten-Cantine.
43. Cantinen-Küche.
44. Speisekammer, Wein- und Holzkeller.
45. Zwei Zimmer für den Cantinier.
46. Eine kleinere Wohnung für den Kasernier mit

besonderm Eingang und besonderer Treppe.

(Alle diese Lokalitäten sollen heizbar sein.)
47. Treppen, Abtritte.

IV. Reitbahnen.

48. Es bedarf deren zwei von nicht unter 6l>

lichter Breite, 120' Länge und 25' Gevierthöhe; auch
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follen, ni*t gu feo* über bem Voben erfeafeen, Sogen

angebra*t werben, oon wo auS ber Reüunterri*t
beobacbtet werben fann.

mit Rüdft*t auf bie Vebeutung beS Vkffenpta*
fceS Sfeun als ©entrat*3Müär=3nftüut ber ©*weig
wäre fefer gu wünftfeett, baft bett Reübafettett eine

Sänge oon 160' uub eine Vreite oon 80' gegeben
werben tonnte.

©S ftnb Sa*boben angubriugeu, mit Suft unb
Si*t gefeorig oerfefeen, wenn eS ofene grofte Koften*
oermeferwttg geftfeefeen fatm.

V. ©taffungen

49. 400 «Pferbeftäube etttfealtettb. Ueber bem

©taffe foff ein freier bwr* Vranbmauem getreimter
Sagerraum gur Unterbringung oonlgutteroorrätfeeu
uub fo weit mogli* für aufterorbentli*e gäffe gur
Sagemttg oon SRannftfeaft, angebraefet werben. Sie
©taffungen ftnb in Räume für je 40—44 Vferbe
abgutfeeiten, mit etttfpre*enbett ©in*, refp. AuSgän*
gen gtt oerfefeett. ©S ftnb Vorbä*er wit in grauen*
felb angubrlugeit, jebo* auf beibett ©eiten, ober
bann befonbere Vorftfeerme.

Sie ©täffe fotten eine ti*te H&fee üon minbeftenS
15' feaben; bie ©tänbe fotte« 5' Vreite unb 10' 5"
Sänge imb ber mittlere ©ang 12' erfealtett, fomit ift
bk ü*te d&titt eines ©taffeS auf 33' feftgefefct.

Sie Raufen ftnb ooit @*miebeifen, bie Krippen
üon Hflrtftein ober oon ©ufteifeu aitguitefemett unb
für jebeS Vferb gefonbert attgubrittgett. Sie gen*
fteremtfeeituug foff fo feitt, baft je ein genfter oon

12Q' Si*t auf 3 ©tänbe fommt, aufterbem ftnb für
bie Ventilation no* 80Q" grofte Oeffnimgen angu*
bringen, bie mit Klappen na* Vebürfnift geöffnet
tmb gef*loffett werben tonnen.

gür OfftgierSpferbe ift ein abgefonberter BtaU mit
6' breiten feften ©täuben (ftatt Satirbättmett) wütt*
f*enSwertfe; jebenfallS eine abgefonberte ©attel*
fammer.

Ser fortwäferenb fcetiüfcte BtaU für etwa 150
Sßferbe ift mit ßtegelfieinen gu überwölben, fofern
bie Koften ni*t gu feo* fteigeu; biefe fealben ftein*
biden Kreuggewotbe rufeett auf gufteifemen ©äuleu;
bie SßitarS in biefem Sfeeil beS ©taffeS ftnb ebenfalls
auS ©ufteifeu auguitefemen. Sm übrigen Sfeeil rufet

baS ©ebätf auf Untergügett mit feblgernen ©ätiteti
unb erfeätt au* feotgeme SßilarS. gemer ftnb ©at*
telfeafen, Ringe gum Ho$s nnb Anbinben tmb gum
Rüdbiitben ber Sßferbe ttbtfeig. ©efer gu empfefelen

ift baS Anbittbe*©^ftem mit Saufftangen, btoft foff*

ten biefe ©tätigen, ftatt fenfreefet gu ftefeen wit in
grauenfelb na* oornen geneigt nnb bit Ketten et*

WaS länger fein. Seber ©taitb ift bur* Satirbäume

ober Satirbielen abgutfeeiten. Seber Satirfeaum muft

gur ©i*eruug gegen baS Annagen 4' lang mit ©i=

fett feeftfelagett werben. Snnere imb äuftere Vrimiten

ftnb üorgufefeen.

Vefonbere Küfetftäffe fmb ni*t ttbtfeig.

50. 1 3immer für bett Offigier oom Srainbtetift
uub Verbargt, 1 fleine Kü*e für ben Sßferbargt, 1

©attterwerfftatt, 1 ©taffwa*tgimmer.

51. ©in Krattfenftaff für etwa 10 % bti $ferb*
beftaubeS, b. fe. für ttwa 40 «ßferbe.

52. ©*miebe mit bebedtem Vef*lagpta$.
53. ©prifcenrattm.
54. ©ine Remifc.
55. Kofelenraum.
56. $u£* uttb @treuf*uppcn.
57. Satrinen, Süng* imb ©enfgruben.

VI. Umgebung.

58. ©ingäutnmg ber gangett Anlage.
59. (Bin ©ntwäffertmgSfoftem, Sofeletuc.
60. Vrunnen im H°f fnr SRenftfeen unb $ferbe.
61. Sßftaftertmgeti, refp. Vefiefuttg ber Hbfe,@tra*

ftettantagen.
62. Sie ttotfeigett Vlifcableiter.
NB. gür baS 3eugfeauS wirb ein bcfonbereS $ro*

gramm mügetfeeilt werben.

Jtttltt&rtfctyt llntfetjau in btn ftanlontn.

2lufiuff 1863.

SSunbeSftabt. Sur* eine Reifee oon f*weigeri=
f*en Vtättem ging einem SBettfeiter glei* bie Ro*
tig, bie tteuaitgef*afftett eibgen. ©ewefere f*lagen fo
fefer, baf} beim ^robeftfcteften f*on bebeutenbe Ver*
Wtmbimgeti oorgefommeii feien. Run feat aber bie

©ibgenoffenftfeaft tto* gar feine neuen ©ewefere an*
gef*afft, beim baS neue Sttfattteriegewefer, baS ba*

bei einjig gemeint fein fann, ift erft no* gu fabri*
giren, imb baf} gerabe biefeS neue ©ewefer einen fefer

geringen Rüdftoft feat, beweifen bie feit Saferen ge*

ma*ten Verfu*e, unb werben alle biejenigen begeu*

gen, bie bie ©a*e geübt feaben unb etwaS baoon

oerftefeen.

Supern, ©onntag ben 15. begann anf bem Sßaf»

fettplafc Sugern ein giemli* feebeutenber eibgettbfft-

fefeer ©attitätSfitrS für Aergte uub Kranfenwärter,

an wel*em ungefäfer 20 Aergte unb 30 Kranten*
Wärter tmb oom 26. gl. mti. an no* eine Attgafel

Ambütattce=Kommiffäre Sfeeil ttafemen.

©olothurn. Unter ber Settung beS SRilitärbe*

partementS wurbeit ben 23. uttb beit 30. Auguft
bur* bie äRattnftfeaft beS VataiffonS 72 in ber Am*

tri Vtt*eggberg*Kriegftetten ofeligatoriftfee ©*ieft*
übimgett afegefealtett. Sie Uebungen begannen je

Ra*mittagS 1 Ufer imb waren AbenbS 6 Ufer be*

ettbtgt. man ftfeoft in 12 @*eiben auf bie oer*

ftfeiebenett oorgefoferiebenen Stftattgett, unb ua* ber

Uebung würben bie ©ewefere unter Aufft*t gerei*

iiigt imb oor ber ©tittaffttttg ber SRannftfeaft einer

Snfpeftion unterworfen. SaS ©ange »erlief ofene

bie minbefte ©toruttg, uttb bie ©olbaten featten ft*t-
li* ifer äßofelgefallen baran; einmal, weil eS eine

ebenfo angenefeme als nüfcli*c Uebung ift, wobei ber
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sollen, nicht zu hoch über dem Boden erhaben, Logen
angebracht werdeu, von wo aus der Reitunterricht
beobachtet werden kann.

Mit Rücksicht auf die Bedeutung des Waffenplatzes

Thun als Central-Militär-Jnstitut der Schweiz
wäre fehr zu wünschen, daß den Reitbahnen eine

Länge von 160' und eine Breite von 80' gegeben
werden könnte.

Es smd Dachboden anzubringen, mit Luft und
Licht gehörig versehen, wenn es ohne große
Kostenvermehrung geschehen kann.

V. Stallungen

49. 400 Pferdestände enthaltend. Ueber dem

Stalle soll ein freier durch Brandmauern getrennter
Lagerraum zur Unterbringung vonMuttervorräthen
und fo weit möglich für außerordentliche Fälle zur
Lagerung von Mannschaft, angebracht werden. Die
Stallungen sind in Räume für je 40—44 Pferde
abzutheilen, mit entsprechenden Ein-, resp. Ausgängen

zu versehen. Es smd Vordächer wie in Frauenfeld

anzubringen, jedoch auf beiden Seiten, oder
dann besondere Vorscherme.

Die Ställe sollen eine lichte Höhe von mindestens
15' haben; die Stände sollen 5' Breite und 10' 5"
Länge und der mittlere Gang 12' erhalten, somit ist
die lichte Weite eines Stalles auf 33' festgefetzt.

Die Raufen sind von Schmiedeisen, die Krippen
von Hartstein oder von Gußeisen anzunehmen und
für jedes Pferd gesondert anzubringen. Die
Fenstereintheilung soll so sein, daß je ein Fenster von

12^j' Licht auf 3 Stände kommt, außerdem sind für
die Ventilation noch 80l^" große Oeffnungen
anzubringen, die mit Klappen nach Bedürfniß geöffnet
und geschlossen werden können.

Für Offizierspferde ist ein abgesonderter Stall mit
6' breiten festen Ständen (statt Latirbäumen)
wünschenswerth; jedenfalls eine abgesonderte
Sattelkammer.

Der fortwährend benützte Stall für etwa 150

Pferde ist mit Ziegelsteinen zu überwölben, fofern
die Kosten nicht zu hoch steigen; diese halben
steindicken Kreuzgewölbe ruhen auf gußeisernen Säulen z

die Pilars in diesem Theil des Stalles sind ebenfalls
aus Gußeifen anzunehmen. Im übrigen Theil ruht
das Gebälk auf Unterzügen mit hölzernen Säulen
und erhält auch hölzerne Pilars. Ferner sind

Sattelhaken, Ringe zum Hoch- und Anbinden und zum
Rückbinden der Pserde nöthig. Sehr zu empfehlen

ist das Anbinde-System mit Laufstangen, bloß sollten

diese Stangen, statt senkrecht zu stehen wie in
Frauenfeld nach vornen geneigt und die Ketten

etwas länger sein. Jeder Stand ist durch Latirbäume
oder Latirdielen abzutheilen. Jeder Latirbaum muß

zur Sicherung gegen das Annagen 4' lang mit Eisen

beschlagen werden. Innere nnd äußere Brunnen

sind vorzusehen.

Besondere Kühlställe sind nicht nöthig.

50. 1 Zimmer für den Offizier vom Traindtenst

und Pserdarzt, 1 kleine Küche für den Pferdarzt, 1

Sattlerwerkstatt, 1 Stallwachtzimmer.

51. Ein Krankenstall für etwa 10 </<> des Pferd-
bestandes, d. h. für etwa 40 Pferde.

52. Schmiede mit bedecktem Beschlagplatz.
53. Spritzenraum.
54. Eine Remise.
55. Kohlenraum.
56. Putz- und Streuschuppen.
57. Latrinen, Düng- und Senkgruben.

VI. Umgebung.

58. Einzäunung der ganzen Anlage.
59. Ein Entwässerungssystem, Dohlen» :c.
60. Brunnen im Hof für Menfchen und Pferde.
61. Pflasterungen, resp. Bekiesung der Höfe,

Straßenanlagen.

62. Die nöthigen Blitzableiter.

M. Für das Zeughaus wird ein besonderes

Programm mitgetheilt werden.

Militärische Umschau in den Kantonen.

August 1863.

Bundesftadt. Durch eine Reihe von schweizerischen

Blättern ging einem Wettfeuer gleich die Notiz,

die neuangcschafften eidgen. Gewehre fchlagen so

schr, daß beim Probefchießen schon bedeutende

Verwundungen vorgekommen seien. Nun hat aber die

Eidgenossenschaft noch gar keine neuen Gewehre
angeschafft, denn das neue Jnfanteriegewehr, das dabei

einzig gemeint sein kann, ist erst noch zu fabri-
ziren, und daß gerade dieses neue Gewehr einen sehr

geringen Rückstoß hat, beweisen die seit Jahren
gemachten Versuche, und werden alle diejenigen bezeugen,

die die Sache geübt haben und etwas davon

verstehen.

Luzern. Sonntag den 15. begann auf dem

Waffenplatz Luzern ein ziemlich bedeutender eidgenössischer

Sanitätskurs für Aerzte und Krankenwärter,

an welchem ungefähr 20 Aerzte und 30 Krankenwärter

und vom 26. gl. Mts. an noch eine Anzahl
Ambülance-Kommissäre Theil nahmen.

Solothurn. Unter der Leitung des

Militärdepartements wurden den 23. und den 30. August

durch die Mannschaft des Bataillons 72 in der Ämter

Bucheggberg-Kriegstetten obligatorische

Schießübungen abgehalten. Die Uebungen begannen je

Nachmittags 1 Uhr und waren Abends 6 Uhr
beendigt. Man schoß in 12 Scheiben auf die

verschiedenen vorgeschriebenen Distanzen, und nach der

Uebung würden die Gewehre unter Aufsicht gereinigt

und vor der Entlassung der Mannschaft einer

Inspektion unterworfen. Das Ganze verlief ohne

die mindeste Störung, und die Soldaten hatten sichtlich

ihr Wohlgefallen daran; einmal, weil es eine

ebenso angenehme als nützliche Uebung ist, wobei der


	Programm für den Bau der Kaserne und Nebenanstalten in Thun

